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Liebe UAUES-Leser/innen! 

Leider hat sich die Fertigstellung dieser Ausgabe etwas verzögert, so daO 
ihr die neue Ausgabe von WAUES etwas später als gewohnt erhalten habt. 
Dies liegt unter anderem daran, dafl Chris momentan seinen Wehrdienst 
leistet und er dadurch zeitlich sehr beansprucht wird. Da dies noch einige 
Monate so bleiben wird, ist es am sinnvollsten, Artikel oder Kleinanzeigen 
für WAUES in der nächsten Zeit an meine Adresse zu schicken. Bei allem, 
was das Abo, den Uertrieb oder den WAUES-Shop betrifft, kann jedoch nur 
Chris weiterhelfen. 

Auch bei WAUES 6 gab es in Einzelfällen Uerzögerungen bei der 
Auslieferung, die jedoch zumeist nicht von uns verschuldet waren. Die Post 
benötigte z. B. für den Transport einer WAUES-Ausgabe innerhalb 
Deutschlands in einem Fall 16 <!> Tage. Falls ihr also dieses Heft erst Ende 
Mai in Händen haltet, wendet Euch am besten direkt an die Deutsche 
Bundespost... 

In dieser Ausgabe werden u, a. einige Themen berücksichtigt, die bisher in 
WAUES noch keine grofle Rolle gespielt haben - zu Unrecht, wie ich meine. 

Zunächst einmal wollen wir die Geschichte der Elektronischen Musik ein 
wenig erhellen. Zu diesem Thema liegen uns schon einige Artikel vor, aber 
wir sind für jeden weiteren dankbar. Uor allem über den Zeitraum von 1970- 
heute fehlen noch Beiträge. 

Es beginnt zunächst mit einem Beitrag über die Geschichte der 
elektronischen Musikinstrumente, denn ohne diese gäbe es ja die E.M. nicht. 

Der andere neue Bereich ist die amerikanische New Age/Elektronik-Szene. In 
den USA gibt es nämlich durchaus eine rege Elektronik-Szene, vor allem in 
Kalifornien. Dennoch sind diese Musiker hierzulande nur wenig bekannt. Um 
das ein wenig zu ändern, gibt es diesmal ein Porträt von Ray Lynch. 

SchlieOlich möchte ich noch die "Galerie” empfehlen, in der Hobby- 
Karikaturist Dirk Sievers einen ironischen Seitenblick auf die Stars der 
Elektronikmusik wirft. 

In der Hoffnung, daO die Mächtigen dieser Welt bis dahin wieder zur 
Uernunft gekommen sind, wünsche ich allen ein friedvolles Osterfest. 

Torsten 
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Synteam: "And Time Is...l99r’ 

ll.Bl.199i, Phlox-ftbend, KulturzentruM "Schak", Den Haag, Holland 


Das Synteam besteht aus Ron Boots (Synth.), Bas Broekhuis (Electr. 
Drums, Synth.) und Eric wan der Heijden <Synth., El. Dr.). Boots und 
Broekhuis haben schon uiel Konzerterfahrung und uor allem deshalb werden 
ihre Konzerte immer besser. Eric uan der Heijden ist noch ein ziemlich 
neues Talent, das eine sehr schöne Cassette, “Lightning Times”, gemacht 
hat. 

Im Uorprogramm spielte f^d van Gerwen (Synth.) zusammen mit Uillem 
Stoelhorst (Synth., BaOgitarre) zuerst seine ’Etude V und 'Etüde 2': sehr 
ruhige Musik, etwas "floating”. Danach folgten noch zwei Stücke, die mir 
nicht so gut gefallen haben. Durch die monotonen Electr. Drums war die 
Musik zu einfach. 

Das Hauptprogramm war eine gute Mischung uon Musik der drei Synteam- 
Musiker. Es begann mit dem ausgezeichneten Titel 'Time Barrier' uon Eric 
uan der Heijden. Mir fiel auf, daO die Musiker mit uiel SpaH spielten und 
gut ''in Form*' waren. Nach einigen Stücken uon Boots und Uan der Heijden 
folgte das sehr ruhige und entspannende 'The Escher Drawings, part II* uon 
Bas Broekhuis, das auf seiner geplanten CD "The Escher Drawings” 
erscheinen soll. Dann folgte ein neues Stück uon Ron Boots: 'Desert 
Clouds*. Das war für mich der Höhepunkt des Abends. Uon dem ursprünglich 
22minütigen Stück wurden etwa zehn Minuten gespielt und das klang 
uieluersprechendz uiele Übergänge und sehr abwechslungsreich. 

Als uorläufiger AbschluR erklang das unuermeidliche ’Riuers'. Dann folgten 
noch zwei Zugaben, ein ganz schnelles Stück ("elektronischer Hardrock”, 
meinte Ron) und ein sehr ruhiges, improuisiertes Stück. 

übrigens spielten die Musiker liue nicht mehr mit einem Computer, weil der 
zu oft "crashte”, sondern mit einem DAT-Recorder. Dieses ausgezeichnete 
Konzert hat gezeigt, daO Synteam immer besser und professioneller wird. 
Das uerspricht noch einiges für die Zukunft! 

(Paul Rijkens) 


ANZEIGE: 

Michael Lebson, UÖrthstr.S3, U-4100 Duisburg 14, Tel. 
02135/25133, sucht die ''Schwingungen”-Sendung uom S.Nouember 1990 
(beuorzugt Komplett-Mitschnitt auf UHS-HiFi-Uideo). 
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Bernd Kistenmacher 
Harald Großkopf 

19.1.'91, "Nachtmusik im MDR", Stadtgarten/Koln, ca. 308 Besucher 

Einmal mehr hatten sich Freunde und Liebhaber der elektronischen Musik zu 
o.g. Ueranstaltung getroffen. Mich zog jedoch nicht so die wohl freudige 
Erwartung mancher sonstiger zahlreicher Kistenmacher- und GroRkopf-Fans 
dorthin, sondern uielmehr einfach nur die Neugier, was die beiden Musiker 
wohl zu Gehör bringen würden. 

Bernd Kistenmacher war mir bis zu diesem Tage nur als reiner Name und uom 
Sehen (KLEM-Tag '90) her bekannt, ich hatte also noch nie zuuor seine 
Musik gehört, Harald GroRkopfs LP’s (zwei an der Zahl) zierten dagegen 
schon über einen längeren Zeitraum meine Plattensammlung. 

Es war mein neunter Elektronik-Konzert-Liue-Besuch. Das heißt: acht 
diuidiert durch Jean-Michel Jarre, Software und KLEM-Tag *90j da war 
durchaus noch Platz für neue Eindrücke. 

Erster Eindruck nach dem Einlaß: Der Saal war nicht übermäßig groß, jedoch 
angemessen - die Bühne o.k., eine angenehme Höhe - die Beleuchtung 
angenehmer Standard. (Reinhard Simon) 

Neben den eigentlichen Akteuren des Abends erschienen noch uiele andere 
Musiker. Im Uorraum gab es einen Stand, wo es CDs uon Musique 
Intemporelle (inkl. der neuen Mario-Schönwälder-CD "Hypnotic Beats”) zu 
kaufen gab. Ferner boten dort Ron Boots, Klaus Hoffmann-Hoock und Jörg 
Strawe ihre CDs zum Kauf an. Gegen 21.10 Uhr wurde der Saal geöffnet. Auf 
der Bühne war bereits das Instrumentarium der beiden Musiker zu sehen, 

(Michael Lebson) 

Drum-Station und Synth-, Effektburg präsentierten sich nebeneinander, 
bereit für den Einsatz. Eine Auslese aus dem Synthesizer-Park: KORG- 
UJauestation, KORG M l-Workstation, A.R.P.-Qdyssey, HÜHNER HS-l-Sampler, 
der legendäre Mini-MOOG usw. 

Winfried Trenkler (UDR-Schwingungen) - der stets emsige Missionar im 
Dienste der elektronischen Musik - moderierte in gewohnt lässigem Stil und 
Flair die Ueranstaltung, (Reinhard Simon) 

Gegen 21.45 Uhr machte er eine Uoransage über den Ablauf. Um 22.00 Uhr 
wurde dann liue auf WDR 3 geschaltet, denn das Konzert wurde im Rahmen 
er Sendung "Nachtmusik im WDR” für eine Stunde liue übertragen. Kurz 
uorher hatten Bernd und Harald hinter ihren Instrumenten platzgenommen. 
Leider saß Bernd hinter zwei übereinanderstehenden Keyboards, so daß die 
Sicht auf ihn während des Konzerts fast uollständig uersperrt war. 

MAGES 7 5 




Winfried Trenkler machte dann noch eine Ansage, die bereits im Radio 
übertragen uurde. Das eigentliche Konzert begann mit dem Titel 
”Nightsounds”. Dabei fiel, wie bei den anderen Titeln auch, sofort auf, dafl 
Harald Groflkopf am Anfang des Titels die Augen schlofl und sich förmlich 
auf die Musik, die Bernd ihm uorlegte, einfühlte. Er wiegte sich langsam im 
Rhythmus der Musik. Erst nach ein bis zwei Minuten begann er mitzuspielen. 
Am Ende des Konzerts sagte Winfried Trenkler, daO die beiden beim 
Soundcheck um 15.00 Uhr zum erstenmal zusammen gespielt hätten. Bernd 
fing das Stück mit sehr ”spacigen” Sounds an, die dann in einen 
uoluminösen Klangteppich übergingen. Harald trommelte dazu auf seinem 
überwiegend aus Drumpads bestehenden Schlagzeug. Nach ca. 10 Minuten 
ging das Stück in eine mitreiOende Sequence über, bei der man kaum noch 
ruhig sitzen konnte <war wegen der harten, unbequemen Holzstühle sowieso 
kaum möglich). Hier zeigte sich nun die Stärke uon Harald, der durch sein 
Spiel die Musik uon Bernd so gut ergänzte, dafl beide zu einer Einheit 
uerschmolzen, so als gehörten beide schon immer zusammen. Nach weiteren 
10 Minuten ging das Stück in eine zweite Sequence über, welche nach 
einiger Zeit abebbte um schlieOlich in eine dritte Sequence überzugehen. Am 
Ende war wieder ein ähnlicher Klangteppich wie am Anfang zu hören. Als der 
Beifall der Zuschauer aufhörte, holte W. Trenkler Harald zu einem kurzen 
Gespräch ans Mikro, da Bernd seine "Geräte nachfüttern” muOte. Das zweite 
Stück, "Different Feelings”, dauerte 18 Minuten und überschritt bereits die 
Sendezeit. Im Anschlufl folgte noch ”Stadtgarten” C5 Min.), das einzige 
Stück des Abends, das den Ursprung bei Harald hatte. Alle anderen Stücke, 
so auch die Zugabe "Nightsounds Part 2” (ca. 20 Min.) stammen uon Bernd. 
Alles in allem ein wirklich gelungenes Konzert, das besonders durch seine 
musikalische Seite überzeugen konnte. Für mich nur unuerständlich, warum 
der WDR in das relatiu kleine Jazzhaus gewechselt hatte. 

(Michael Lebson) 

Nun habe ich*s persönlich in der Elektronik gerne reich mit Rhythmik 
durchwachsen. Zweifellos uernahm ich hier - über weite Strecken hinweg - 
dauon doch etwas zu uiel. Hatte man sich wiederholt sction recht weit in 
die angenehmen Klankulissen hineinuersetzt, so wurde das ”Erwachen” uom 
Driue des Schlagzeugs eingeleitet. Die Drums wirkten sehr häufig - im 
Uerbund mit ruhigeren Melodien - zu sehr überladen und etwas agressiu. 
(...) Bernd Kistenmacher hatte trotz guter Sounds und Sequenzpartien - 
gemessen an der gigantischen überlange der "Songs” (wirklich zu lang) - 
doch zu wenig Abwechslung. Es fehlte einfach irgendwie an Melodie, an 
einem gewissen Hauch uon "Ohrwurm-Charakter”, an klanglicher Frische und 
Bewegung. (...) 

Doch ich finde: All das stellt keinesfalls die Fähigkeiten der beiden Herren 
in Zweifel. Uielleicht stimmen Kistenmacher und GroOkopf musikalische 
Fakten noch dezenter aufeinander ab. SchlieOlich war diese Liue-Kombination 
eine Premiere. Lassen wir uns überraschen. (Reinhard Simon) 
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Auf der Suche nach den Wurzeln 

Die Elektronische Musik und ihre Geschichte 


In WAUES 6 fragten wir nach Artikeln zur Geschichte der Elektronischen 
Musik. Einige Leser/innen haben uns daraufhin Artikel zu diesem Thema zur 
Uerfügung gestellt. Wir werden diese Artikel im Rahmen einer kleinen Serie 
nach und nach ueröffentliehen. 

ln dieser Ausgabe beginnen wir zunächst mit einem Referat uon Heike 
Knopp und Monika Ueber über die geschichtliche Entwicklung der 
elektronischen Musikinstrumente. 

Ebenfalls zum Thema "Geschichte der E.M.” erreichte uns der folgende 
Kommentar uon Klaus D. Müller, den wir der Serie als Einleitung 
uor anstellen möchten: 

"Die ELEKTRONISCHE MUSIK ist jetzt etwa 20 Jahre alt. 

Beim z.B. Jazz hat die Erforschung, die Rückbesinnung, die Neugier auf die 
Wurzeln und Ursprünge im Jahre 1938 (in Paris) angefangen. Auch das erste 
Magazin (a la KLEM oder WAUES) gab es ab 1934 (Le Jazz Hot), ebenfalls 
ein erstes reines Jazz-Label, uon Liebhabern und Forschern gegründet 
("Swing”, Paris 1937). Also alles in allem ungefähr 20 Jahre nach der 
auslösenden ersten Platte in diesem Genre: "Original Dixieland Jass Band” 
auf Uictor, 1917; bzw. schon 15 Jahre nach der eigentlichen "klassischen” 
f^ra des Jazz um 1923. 

Die ELEKTRONISCHE MUSIK ist jetzt etwa 20 Jahre alt; zumindest die Musik 
dieses Bereichs, die mit den Namen TANGERINE DREAM, KLAUS SCHULZE oder 
den Formationen um MANUEL GÖTTSCHING uerbunden ist oder W. CARLOS. 
Besteht bei den Liebhabern der E.M. so wenig Interesse oder Neugier nach 
den Wurzeln? ... Sind es alles "nur" Fans? ... Immerhin hat z.B. der KLEM 
um die 1000 Mitglieder, WAUES etwa 250 Leser; ist da niemand darunter, 
der die Lust uerspürt, mal rückwärts zu schauen, mal zu sehen und zu 
hören, was uor 20 Jahren gemacht wurde, unter welchen Umständen, wo und 
warum...? 

Zwanzig Jahre ist es nun her, als ASH RA TEMPEL mit Manuel und KS die 
ersten Demo-Tapes in Berliner Studios aufnahmen, über 20 Jahre sind 
uergangen seit Erscheinen uon "Electronic Meditation”; im März dieses 
Jahres wird es auch 20 Jahre her sein, als die erste ASH RA TEMPEL in 
Hamburg uon Conny Plank aufgenommen wurde und kurz darauf (im Juni) 
erschien. Danach startete KLAUS SCHULZE als Solist. 

Die paar Menschen, die sich ein wenig um die Wurzeln kümmern, sind 
seltsamerweise zwei Engländer, die Freeman’s aus England (AUDION 
Magazin). Sonst fällt mir auf die Schnelle keiner ein... 

Natürlich ist es auch positiu zu sehen, daO die E.M. lebt, dafl deren 
Liebhaber nicht rückwärts schauen, sondern aktiu am hier und heute 
interessiert sind ... sehr positiu ... (schlieOlich lebe ich auch dauon).” 
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Referat zur Elektronischen Musik 

von Monika Ueber und Heike Knopp 


1, Die geschichtliche Entwicklung der Instrumente 

Das erste elektronische Instrument war das Ondes Martenot, ein 1328 
gebautes Tasteninstrument , das nach seinem Erfinder Maurice Martenot 
benannt wurde. Die Töne werden beim Ondes Martenot durch Überlagerung 
zweier Frequenzen erzeugt, wobei der Tonumfang des Instruments sieben Ok“ 
tauen beträgt. Mit dem Ondes Martenot Iaht sich die Klangfarbe nuancieren, 
man kann jedoch nur einstimmige Melodien spielen. Es wird mit der rechten 
Hand gespielt, mit der linken regelt man die Dynamik im Sinne einer Klang¬ 
farbenregistrierung. Das Ondes Martenot ist eines der wenigen Instrumente 
aus jener Zeit, die bis heute an französischen Theatern zu Bühnenmusiken 
verwendet werden. Es wurden auch einige Konzerte dafür geschrieben, in 
denen es u.a. als Soloinstrument eingesetzt wird. 

1930 wurde ein weiteres elektronisches Instrument vorgestellt: das 
Trautonium. Es wurde schon vor 1930 von dem deutschen Ingenieur und 
Akustiker Friedrich Trautwein (1889-1956) konstruiert und ist eines der 
ersten und historisch wichtigsten Musikinstrumente. 

Beim Trautonium wird eine obertonreiche (Kipp-)Schwingung durch einen 
Kippgenerator (Oszillator) erzeugt. Die Grundfrequenz und Stärke der 
Schwingungen kann mit Hilfe eines als Potentiometer wirkenden Bandmanuals 
verändert werden. Dazu wird das ausgespannte Metallband an beliebiger 
Stelle und mit unterschiedlichem Druck gegen die darunter befindliche 
Uliderstandsschiene gedrückt. Der Obertongehalt kann durch Filter und 
Uerzerrer beeinfluOt werden. Dieses Uerfahren ermöglicht eine breite 
Klangfarbenpalette. 

Ebenfalls von Friedrich Trautwein wurde daj rionocord erfunden, das 
jedoch sehr bald auOer Gebrauch kam. 

Seit 1946 beschäftigte sich Oskar Sala mit der Uerbesserung (Erweiterung 
und teilweise Neukonstruktion) des Trautoniums, welches er 1952 als 
Mixturtrautonium vorstellte. Dieses Instrument konnte im Gegensatz zum 
Trautonium, das nur einstimmig spielbar war, auch zwei- und vierstimmig 
gespielt werden. Ab 1953 wurden zur klanglichen Ergänzung auch Tonbänder 
eingesetzt. 

Uier Jahre nach dem Trautonium, 1934, wurde das von Laurens Hammond 
< 1895-1973) konstruierte elektronisch-mechanische T asteninstrument, die 
Hammondorgel, vorgestellt. Dieses Instrument arbeitet mit mechanischer 
Schwingungserzeugung durch rotierende Profilscheiben (91 synchron 
angetriebene Zahnräder bei einem Tonumfang von siebeneinhalb Oktaven), die 
durch Lautsprecher hörbar gemacht werden. 
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Obertöne (z.B. Oktaven, Quinten, Terzen) können in verschiedenen 
Lautstärken zugemischt und so das typische Klangbild z.B. einer Flöte 
nachgeahmt werden. Uerwendung fand die Hammondorgel früher vor allen 
Dingen in der Unterhaltungsmusik. 

Ebenfalls in den 1930er Jahren wurde das Rhythmicon von L-Theremin 
entwickelt. Es ist ein schlagzeugartiges Spielinstrument zur Erzeugung 
dichter rhythmischer Abläufe, die durch eine Tastatur über eine Photozelle 
gesteuert werden. 

Der erste funktionsfähige Uollsynthesizer wurde 1964 von Robert A. Moog 
unter dem Namen Moog-Synthesizer hergestellt. Er besteht aus spann¬ 
ungsgesteuerten Bauteilen: 

- Oszillatoren, die elektronische Impulse erzeugen; 

- Mixer, welcher mehrere Töne miteinander mischt; 

- Filter, die Obertöne unterdrücken oder hervorheben; 

- Uerstärker, welcher die Lautstärke regelt; 

- Klaviatur, die das Spielen der Töne in verschiedenen Tonlagen er¬ 
möglicht. 

Die ersten Moog—Synthesizer in Deutschland wurden in Köln im 
elektronischen Studio der Musikhochschule und in München in den Bavaria- 
Studios aufgestellt. 

Speziell für Live-AuftMtte wurde 1970 der Mini-Moog auf den Markt 
gebracht, der als kleiner, transportabler Synthesizer wie eine E-Orgel 
spielbar war. 

Der Synthesizer (griech./engl. synthesize = durch Synthese verbinden, 
aufbauen) ist ein Gerät, daß Tone und Klänge, Tongemische und Geräusche 
jeglicher Art sowie zusammenhängende musikalische Abläufe und Trans¬ 
formationen durch Zusammenfügen aus einer Uielzahl von Einzelfunktionen 
auf elektronischem Wege erzeugt. 

Dieses aus einer variablen Kombination aufeinander abgestimmter elektron¬ 
ischer Geräte bestehende Musikinstrument enthält insbesondere folgende 
Bauteile: 

- Generatoren; 

- Tongeneratoren zur Bestimmung der Höhe eines Tones und 
Rauschgeneratoren; 

- Oszillatoren zur Erzeugung verschiedener Frequenzen und 
Kurvenformen, Impulsgenerator; 

- Klangformer und Modulatoren: 

- Filter zur Ueranderung des Oberwellengehaltes der Töne; 
Hervorhebung, Unterdrückung von Tonen; 

- Envelope-Generator zur Ueränderung des Klangcharakters eines 
Tones; 

- Hallgerat, um den Tönen einen künstlichen Hall zu geben; 

- Ringmodulator zur Überlagerung von zwei Ton-Frequenzen, 
deren Frequenzhöhen addiert werden, was zu Disharmonien 
führen kann; 
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- Zusatzgerate: 

- Zufallsgenerator. u:elcher "zufällig” im Sinne der Sta¬ 
tistik Spannungsiiiipuise aogioti 

- Manual, d.h., eine Klauiatur, die mehrere Gktauen umfaHt; 

- Sequenzer, ein Kleincomputer, der Tonfolgen '.'genauer gesagt 
Steuerspannungen J speichern und oeliebig ot-t gespreizt, 
gestaucht, 'verlangsamt beschleunigt u.a. ooiedergeben kann. 

Jeder Baustein des S'vnthesizers kann ‘.>on Hand oder durch ein anaeres Teil, 
'voelches Spannungsimpulse abgibt, gesteuert werden. Zudem können 
Steuerspannungen «von aul^en (Mikropnon, Tonbandgerat, externe Musikinstru¬ 
mente) eingeführt werden. 

Das ”Ur”-Gerät im heutigen Uerständnis des Begriffes S'^nthesizer war der 
Moog-Synthesizer, der als erster eine Methode zur Steuerung musikalischer 
Produktionsuorqange benutzt, die bis heute die technische Basis aller 
Synthesizer geblieben ist. Sie bezeichnet das Prinzip, Ueranderungen 
musikalischer Parameter nicht durch manuelles Eingreifen an den Geraten zu 
bewirken, sondern diese durch elektrische Spannungsuerlaufe halbauto¬ 
matisch zu steuern. 

Obgleich es zum Wesensmerkmal des Sivnthesizers gehört, daO alle Bauteile 
CModule) frei miteinander kombinierbar sind, sind heute sogenannte 
"Synthesizer” auf dem Markt, die im wesentlichen uorprogrammierte 
Kombinationen uon Modulen besitzen und sich im Grunde nicht uon Keyboards 
unterscheiden. 

aus: Brockhaus 1965 f6 Bd. u. 24 Bd.), Frockhaus Enzivklopadie 1986 (5 Bd.). 
Brockhaus 1989/90 (24 Bd., Neubearbeitung), Neues Duden Lexikon (10 Bd., 
Brockhaus Ulg. 1989), Schülerduden Musik 1979, Lexikon der elektronischen 
Musik 1973 

Zusammenstellung: Heike Knopp, Monika Weber (Oktober 1990) 

HCLEIMftMZEIGE: 

Lothar Lubitz, Heilenbecker Str.l4ß, U-5828 Ennepetal, hat ein 
Angebot für alle WAUES-Freunde, die CDs uon dem amerikanischen Label 
Higher Octave Music suchen. Er bietet nämlich an, über 
Sammelbestellungen in den Besitz dieser Werke zu kommen. Hier eine 
Auswahl der auf diesem Label erschienenen CDs (z.T. bekannt aus 
"Schwingungen”): Peter Dauison : Winds of Space; William Aura ; Half Moon 
Bay, Timepiece, World Keeps Turning; Cusco : Apurimac, Mystic Island; 
Timmermann/Wise : Poems of the Fiue Mountains; Niqhtinqale ; NightDance, 
Connection; Michael Deep : Thru The Harp; Himekami; MoonWater; 
Crustal Wind : Inner Traueller; Sampler ; Higher Octaue Collection Uol. 1; 
Ottmar Liebert : Nouueau Flamenco, Poets & Angels; Tn Atma ; Essential Tn 
Atma; Pandu Tico : Earthdance. Eine CD kostet nur ^15, d.h. beim derzeitigen 
DoUarkurs ca. 22,50 DM plus 3,50 DM Porto. 
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Sch wingungen-W ahl-Ergebnisse 1990 


Alljährlich wählen die Hörer der WDR-Radiosendung "Schwingungen” ihre 
Fauoriten. Die diesjährige ”Schwingungen”-Wahl war für manche Über¬ 
raschung gut. Zum erstenmal seit Beginn der Wahlen im Jahre 1985 konnten 
Tangerine Dream in keiner Kategorie den ersten Platz belegen. 
Stattdessen setzte sich der Siegeszug uon Dennis Mart fort, der ja 
bereits im letzten Jahr den besten Titel des Jahres abgeliefert hatte. Mit 
dem Album "Sternthaler” holte er den ersten Platz in allen Kategorien - 
außer natürlich beim "Besten Neuling des Jahres”. In dieser Kategorie 
gelang dem Holländer Ron Boots der längst uerdiente Durchbruch. Er 
schnitt mit seinen CDs "Dreamscape” und "Offshore Islands” (mit John 
Kerr) auch in den anderen Kategorien hervorragend ab. 

Hier die Ergebnisse: 


Bester Künstler 

Bester Neulino 

1 Dennis Hart 

1 

Ron Boots 

2 Tanger ine Dream 

2 

Jörg Strawe 

3 Klaus Schulze 

3 

Aga Kaan 

4 Gandalf 

4 

Al Kanz 

5 Peter Seiler 

5 

Solitaire 

6 Uangelis 

6 

Mako 

7 Bernd Kistenmacher 

7 

Institute of Sound Performance 

8 Ron Boots 

8 

Burkhard Schmidl 

9 Software 

9 

Synco 

10 John Kerr & Ron Boots 

10 Dancing Fantasy 

11 Jean-Michel Jarre 

11 Guido Negraszus 

12 Ashra 

12 Johnny Uoorbogt 

13 Dancing Fantasy 

13 Andreas Leifeld 

14 Megabyte 

14 Tobias Suensson 

15 Nik Tyndall 

15 

John Kerr 8. Ron Boots 

16 Robert Schröder 

16 John Kerr 

17 Kitaro 

17 Megabyte 

18 Burkhard Schmidl 

18 Earth and Fire Orchestra 

19 Peru 

19 Rudolf Heimann 

20 John Dyson 

20 Amao 


Roman Leykam & Frank Mark 
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Bester Titel 


1 Dennis Hart: Sternthaler 

2 Ron Boots t John Kerr: Oceans of Emotions 

3 Hind Over Matter: Jack The Bear 

4 Dennis Hart: Sundance 

5 Klaus Schulze; Dresden One 

6 Megabyte: Atlantis 

7 Jean-Michel Jarre: Ulaiting for Cousteau 

8 John Kerr & Ron Boots: Exploration — 

9 Tangerine Dream: Melrose 

10 Peter Seiler: One LOay Destiny 

11 Software: First 

12 Steve Roach & Robert Rieh: La Luna 

13 Jean-Michel Jarre; Calypso Part 2 

14 Jörg Strawe; Dataflow Section 1 

15 Tangerine Dream; Electric Lion 

16 Solitaire; Heart of the Desert 

17 Johannes Schmoelling: Ice Walk 

18 Ron Boots: Cougarland 

19 Achim Gieseler: Tariba 

20 Erlend Krauser: Deneuve meets Delon in the Rain 


Beste LP/CD 

1 Dennis Hart: Sternthaler 

2 John Kerr ft Ron Boots: Offshore Islands 

3 Tangerine Dream: Melrose 

4 Peter Seiler: Passage 

5 Klaus Schulze: The Dresden Performance 

6 Software: Fragrance 

7 Jean-Michel Jarre: Waiting for Cousteau 

8 Gandalf: Symphonie Landscapes 

9 Uangelis: The City 

10 Ron Boots: Dreamscape 

11 Megabyte: Go For It 

12 Kitaro: Kojiki 

13 Johannes Schmoelling: White Out 

14 Burkhard Schmidl: Klanggarten 

15 Dancing Fantasy: Midnight Boulevard 

16 Mind Over Matter; Trance ’n’ Dance 

17 Jörg Strawe; Events in Motion 

18 Serge Blenner: Cosmos 

19 Aga Kaan: Bon Uoyage 

20 Nik Tyndall: Pie laden Suite 


Dennis Hart 



Sternthaler 




RAY LYNCH 


Wie viele amerikanische New-Age- und Elektronikkünstler ist auch Ray 
Lynch bisher in Deutschland eher unbekannt. In den USA dagegen ist er 
relativ populär. Er ist der bekannteste Künstler auf dem amerikanischen 
Plattenlabel Music Ulest Records. 

Sein Debüt-Album "The Sky of Mind" <1983) wurde trotz fehlender 
Promotion ein Underground-Erfolg. Es bietet ruhige Meditationsmusik auf 
Synthesizer, Piano, Tibetanischen Glocken, Tambura und Flöte. Das zweite 
Album, "Deep Breakfast" (1985), wurde ein Klassiker der ”New Age”- 
Musik, der auch die Kritiker überzeugen konnte. Das Album verkaufte sich 
mehr als 500 000 mal, was ihm einen ”Gold”-Status einbrachte. Die aus 
dieser CD ausgekoppelte Single "Celestiai Soda Pop" trug zu diesem 
Erfolg bei. 1990 erschien das nächste Album, "No Blue Thing". Diesmal 
war ein besonders starker klassischer Einschlag zu hören. 

Der gebürtige Texaner Ray Lynch liebt die Musik schon seit seiner Kindheit; 
"Ich erinnere mich, daO mich im Alter von 3 oder 4 Jahren Musik sehr 
beeindruckt hat, die ich in der Kirche, später auch in Filmen, gehört hatte. 
Ich wurde auch von meiner Mutter beeinfluOt, die eine gute Amateurpianistin 
war.” Das Klavier war sein erstes Instrument. Als er 12 war, nahm er 
klassischen Gitarrenunterricht, nachdem er Aufnahmen von Andres Segovia 
gehört hatte. ”Das hat mich einfach umgehauen,” erinnert sich Ray, ”Ich 
habe tatsächlich am Boden gelegen und geweint.” 

1961 zog er nach Barcelona, wo er bei Eduardo Sainz de la Maza Gitarre 
lernte. Später besuchte er in Austin die Universität von Texas, um 
Komposition zu studieren. Dort produzierte er die Art von "experimenteller” 
Musik, die man von einem "ernsten” Komponisten erwartete. 

1967 zog er nach New Vork, um beim Renaissance Quartet die Laute zu 
spielen. In den folgenden sieben Jahren trat er mit dem Quartett und mit 
anderen Gruppen auf und wurde eine feste GröHe in der New Vorker "Early 
Music”-Szene. Später lebte er auf einer Farm in Maine und trat in New Vork 
und Umgebung auf. Die scheinbare Idylle führte jedoch zu einer persönlichen 
und spirituellen Krise. "Eines Nachmittags stand ich in meinem Uorgarten 
und hatte plötzlich das Gefühl, am Rande eines Abgrunds zu stehen und in 
ein schwarzes Loch zu blicken. Es war der schrecklichste Augenblick meines 
Lebens. Ich sah den Tod vor mir und wuRte, daP mein Leben in einer 
Sackgasse war. Einige Wochen spater bin ich einfach weggegangen.” Ray zog 
nach Kalifornien, hep seine musikalische Karriere hinter sich und 
entwickelte sich durch intensive spirituelle Studien persönlich weiter. 
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Etwa 1980 begann er, mit einem Arp Synthesizer zu experimentieren, den er 
mit "geborgtem Geld” gekauft hatte. Die neue Technologie der elektronischen 
Musiksynthese erschien ihm schon bald als "Geschenk Gottes”, und so fand 
Ray seinen Weg. "Ich konnte nun mit uiel einfacheren Mitteln Musik 
erschaffen, die an die GröRe und an die Dichte uon orchestralen Klängen 
heranreicht.” 

Wenn er über Musik spricht, betont Ray Lynch immer wieder der. Wert der 
musikalischen Substanz. Diskussionen über Einflüsse und Genres 
interessieren ihn dagegen nicht. Sein Ziel ist es, die Herzen und den 
Uerstand der Zuhörer zu erreichen - und sein Bestes zu geoen. 

(Info; Lothar Lubitz, Bearbeitung und Übersetzung: Torsten Zimmer) 


??? Die Frageecke ??? 

Leser fragen Leser 


Die Frage uon Wolfoanq Moser (WAUES 5) beantwortet Michael Lebson ; 

”Eine weitere Uersion des Stückes "Popcorn” befindet sich auf der Doppel- 
CD "DancePool Uol.l” (CBS 467154-2) uon der Gruppe Techno Talk. Des 
weiteren befindet sich auf dieser CD auch die Ben Liebrand Remix-Uersion 
des Uangelis-Stückes ’Puls(t)ar’. Auf der zweiten Doppel-CD "DancePool 
Uol.2” (CBS 467668-2) befindet sich auch ein Remix uon Mike Oldfields 
’Tubular Beils’. Diese CDs sind aber nur für Freunde der Discomusik 
empfehlenswert.” 

Michael Lebson schreibt weiter: 

"In letzter Zeit fällt mir bei Filmmusiken, die mir sehr gut gefallen, der 
Name Sylvester Levay immer öfter auf. Wer kann mir sagen, ob uon ihm 
Tonträger existieren?" 

Holqer Frees aus Oldenburg fragt: 

"Gibt es einen Fanclub der Gruppe Kraftwerk und wenn ja, welche 
Anschrift hat dieser? Wo kann ich Informationen und Uideos über die Gruppe 
beziehen (auch uon priuat)?” 

Lars Ressel u.u.a. suchen die CDs "Creatures” uon Peter Mergener oder 
"Mindwalk” uon Robert Schröder. 

Wie bereits in WAUES 6 gemeldet, sind die beiden CDs noch nicht 
erschienen, und uns liegen zur Zeit leider auch keine Ueröffenthchungster- 
mine uor. Teile der geplanten CD "Creatures" wurden am 9.8.’90 in der 
WDR-Sendung "Schwingungen" uom Band gespielt. (Die Red.) 
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ZEI5S - GROSSPLANETARIUM 


Die Interessengemeinschaft Elektronische Musik e.U. (IGEM) 

veranstaltet in Zusammenarbeit mit dem ZEISS GROSSPLANETARIUM BERLIN 
am 6.April 1991 das 2- Festival der Elektronischen Musik. Nach dem 
Erfolg im Uorjahr soll auch das diesjährige Festival der elektronischen 
Musik wieder zu einem kulturellen Höhepunkt werden. 

Die IGEM möchte ein dem Rahmen der Ueranstaltung entsprechend attraktives 
Programm anbieten, das die Breite der verschiedenen Stilistiken dieses 
Musikgenres widerzuspiegeln versucht und uon hohem Publikumswert ist. 

Zu den Höhepunkten des Festivals gehören neben dem sicher sehr 
interessanten Talk mit einem prominenten Uertreter dieser Musik auch 
Auftritte des Belgiers Patrick Kosmos und des deutschen Projektes Mind 
over Matter. 

Aber auch einigen Amateuren wird die Gelegenheit geboten, ihre Musik einer 
breiteren Öffentlichkeit bekannt zu machen. 

Umrahmt wird die Ueranstaltung uon einem umfangreichen Uerkaufsangebot 
an Tonträgern und uon Infoständen verschiedener Labels und Clubs aus Ost 
und West. 

Die IGEM hofft, ihr Festival für elektronische Musik zur beliebten Tradition 
mit nachhaltigem Eindruck beim Publikum etablieren zu können. 

Das nachstehende Programm gibt den Stand der Planung bei 
RedaktionsschluO wieder, ii^nderungen sind möglich. 


































Programm - Samstag, 6. April 1991 


13.00 

14.00 

14.15-15.15 

15.45- 17.15 

17.30- 18.30 

18.45- 19.15 

19.30- 19.45 
20 . 00 - 21.00 

21.30- 23.00 


EirUaR 

Eröffnung des Festiuals 
Lambert Ringlage im Konzert 
Patrick Kosmos im Konzert 
Liue-Interuiew 

Uortrag über amerikanische elektronische Musik 
Uersteigerung rarer Sammelstücke 
Tuilight Network im Konzert 
Mind Over Matter im Konzert 


Kuppelsaal 

Kuppelsaal 

Kuppelsaal 

Kinusaal 

Kinosaal 

Kinosaal 

Kuppelsaai 

Kuppelsaal 


Konzertkarten nur als Doppelblöcke zu je DM 19,- erhältlich 
Karte für beide Konzertblöcke (= 4 Konzerte) zu DM 35,- 


- ständig im Foyer: Uerkaufs-, Informations- und Werbestande verschiedener 
Labels u. Uereine, u.a. mit: 


* IGEM Informationsstand 

* KLEM Informationsstand 

* WAUES Informationsstand 

* Tangerine Dream-Stand 

* Jean-Michel Jarre-Stand 


♦ Erdenklang Records 

♦ Musique Intemporelle 

♦ Nightingale Records 

♦ Sky Records 

♦ IC Records 


- Erfrischungen am Planetariumscafe 

- Information und Uerkauf am Astroshop des Planetariums 

Der Ueranstaltungsort, das Zeiss Groflplonetarium Berlin, befindet sich 
direkt am S-Bahnhof Prenzlauer Allee. 


Weitere Informationen: IGEM, Str. der Befreiung 34, 0-8513 Bretnig 


maomtr^^ge: 

In WAUES 6 (S. 31) fehlte leider die Bezugsadresse für "Offshore Islands” 
von John Kerr & Ron Boots. Die CD ist für fl 35 bei John Kerr, 
Liendenhof 94, NL-1108 HD Amsterdam zu haben. 

Auch der Name des Titel-Fotografen fehlte in WAUES 6: Das Foto stammt 

von Bruno Liepner, Auf dem Acker 24, 6600 Saarbrücken-Burbach, 
(postlagernd>. 



Wie sie auf dem Plattencover aussehen, lAtissen uiir. Aber Coverfotos zeigen 
nur die halbe Wahrheit über die Elektronikmusiker unserer Zeit. Dirk 
Sievers hat sich auf die Suche nach der unbekannten Seite dieser Künstler 
gemacht. Das Ergebnis sehen wir hier: 



oben : Steven Toeteberg (Quiet Force) fällt aus dem Rahmen 
unten: Der Grieche Vanni in seiner Landestracht 
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Bezugsquellen für Elektronikmusik 


Diese Rubrik hat einige Monate pausiert, aber inzwischen haben sich wieder 
einige Adressen angesammelt, die wir Eu ch nicht uorenthalten wollen; _ 

EP PROFFSSinNAt SFRVIf^F 
Cornel Hecht 
\m Kir*1 7 H 
PSh 

0-1330 Schwedt/Oder 3 

Dieser ostdeutsche Direktversandseruice für spezielle Synthesizermusik hat 
eine große Auswahl. Es gibt einen 14-seitigen Katalog mit einigen hundert 
Elektronikplatten, inkl. einiger Raritäten. Der Mindestbestellwert beträgt 
60,- DM, die Preise sind recht günstig. 

Edition Klangfelder, ftndreezeile 4 A, 1000 Berlin 37 
Der uon Nik Tyndall gegründete Uersand hat sich besonders auf die US- 
Labels Badland und Hearts of Space spezialisiert. Außerdem führt er die 
Werke uon Sky Records. Wer also Musik von z. B. Constance Demby, Steve 
Roach, Bernd Scholl, Nik Tyndall oder Serge Blenner sucht, ist hier bestens 
bedient. Einen Katalog gibt’s auch. (Torsten) 

CD-Treft, ftm Gänsemarkt 2, UI-2849 Diepholz, Tel. 05441 5858 
Ein kleiner aber feiner CD-Laden mit einer extra Ecke für EM (obwohl man 
TD unter Pop findet). Die haben einen guten Draht zu IC-Records und sind 
preislich immer etwas billiger als der Bremener ”Saturn-Hansa”. Praktisch 
für uns Landbewohner, weil es genau zwischen Bremen und Osnabrück hegt 
und man so nicht immer in die Stadt fahren muß. (Fred Fahrenberg) 

SVM-PHON DIGITAL - Der CD Spezialist, Ostwall 122, UI-4150 

Krefeld 1, Tel. 02151 28888 

Uorteil; Anhörmöglichkeit, Nachteil: hoher Preis. 

Music-Shop, Neusser Str., lJ-4150 Krefeld 1 
Uorteil; große Auswahl, Nachteil; kein Anspielservice 

(Dirk Halstenbach) 

RtK Markt, Dinslaken Gewerbegebiet Mitte, Maz-Eyth-Str. 11 

Sehr große Auswahl an CDs und LPs. EM und New Age Musik haben eigene 
Fächer, ebenso bekanntere Interpreten (Schulze, TD, Jarre etc.). Nachteil; 
Lange Lieferzeiten bei Nachbestellung, Uorteil ; Eigener Katalog vorhanden. 
(Seltenere CDs kosten um die 36 DM, die übrigen ca. 30 DM) 

(Dirk Götzen) 








BERND SCHOLL Heaven on Earth 
<CD, Sky Records 13015, 1990) 

Auf dem KLEMdag *90 hat Bernd Scholl Teile der neuen CD ”Heaven on 
Earth” bereits live präsentiert. Er schreibt dazu; ”Wer zum intensiven 
Betrachten der unendlich-weiten Hitnmelslandschaft den Blick nach oben 
richtet, wer die Fähigkeit zum Staunen noch nicht verlernt hat, der wird den 
Geist, die Seele und die pulsierende Kraft des Himmels spüren und 
empfangen; unter diesem Eindruck entstand meine Musik.” 

Und diese Musik ist wieder unverkennbar Bernd Scholl; Angenehme, weiche 
Klänge, romantisch und entspannend wie ein Abend vor dem Kaminfeuer. Im 
Uergleich zum Uorgänger ”Harmony” sind einige Titel etwas bewegter, aber 
sonst hat sich wenig geändert. 

Darin liegt allerdings auch die Gefahr, sich zu wiederholen. Um nicht dem 
Kitaro-Syndrom zu verfallen, der ja jahrelang ausgesprochen ähnlich 
klingende Werke eingespielt hat, sollte Bernd Scholl auf künftigen Alben 
darauf achten, seinen Stil stärker zu variieren. Eine Erweiterung der 
momentan noch etwas begrenzten Klangspektrums böte sich an. Ansätze dazu 
gibt es auf diesem Album bereits. Sie sollten auf späteren CDs noch 
ausgebaut werden. 

(Torsten) 


NIK TVNDALL Zeitenwende 

CCD, Sky Records 32-119/120, 1990) 

Kein neues Album des Berliners, sondern die CD-Ueroffentlichung einer 1987 
erstmals erschienenen Doppel-LP. In der CD-Fassung fungiert sie mit dem 
Untertitel ”Musik zur Entspannung lU”. Sie enthält zwölf Titel, von denen 
einer, der Abschlußtitel "White Waves”, als Auftragskomposition für die 
"White Waves”, Frankfurt entstanden ist. 

Der typische Tyndall-Sound, der sich mehr auf die Wirkung von Klängen statt 
von Melodien verläßt, ist hier schon deutlich zu hören. Die CD ist ein gutes 
Beispiel für Nik Tyndalls Fähigkeit, atmosphärische, kristalline 
Klanglandschaften zu erschaffen. Mit einer Spielzeit von fast 70 Minuten 
wird dem Käufer, der anspruchsvolle und streß-abbauende New Age Musik 
sucht, viel Musik fürs Geld geboten. Wer jedoch bei seiner Musikauswahl 
Wert auf fetzige Rhythmen, Perkussion und Tanzbarkeit legt, ist bei Nik 
Tyndall definitiv an der falschen Adresse. 

(Torsten) 
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MARIO SCHDNU»LDER Hypnotic Beats 

<CD, Musique Intemporelle 883 666 - 907, DDIl, 1991 > 

Endlich ist sie da, die neue CD uon Mario Schönwälder. Und wie auch schon 
bei seiner 89er Produktion *'”The Eye of the Chameleon” erwartet den 
Zuhörer wieder eine fantastische Reise durch die tJelt des Mario 
Schönwälder, 

Die CD umfaHt 8 Stücke mit einer Laufzeit uon über 70 Minuten. 
Faszinierende Sequenzen, die einen weit weg tragen und uon denen man sich 
nicht mehr trennen möchte. 

Auf dieser CD (wie auch schon bei ”The Eye of the Chameleon”) sind wieder 
Liue-Klänge uon Mario zu hören. "Moogazyn” wurde bei dem tollen Konzert 
im Dom zu Uerden im September letzten Jahres (WAUES berichtete) 
mitgeschnitten. 

Fazit: Wem schon Marios erste CD gefallen hat, der wird auch uon dieser 
Platte begeistert sein. 

(Carsten Nies) 

"Hypnotic Beats” - Der Titel der CD ist Programm. Die Drums auf dem über 
zwanzig Minuten langen Titelsück stammen denn auch uon dem Schlagzeuger 
Amadou Delbasse Boko. Und auch sonst ist die Musik auf Mario Schönwälders 
zweiter Solo-CD überraschend fetzig geworden, ohne dabei jedoch auch nur 
in die Nähe gängiger Pop-Rhythmen zu geraten. Stattdessen kombiniert 
Mario Schönwälder die flächigen Synthy-Klänge auf äuOerst reizvolle Art mit 
perkussiven Elementen. Warf er bei seinem ersten Album noch einen 
musikalischen Seitenblick auf Tangerine Dream, seine früheren Uorbilder, so 
ist Mario nun längst dabei, sich von diesen frühen Einflüssen zu lösen und 
seinen eigenen Weg zu finden. 

Das Motto der CD stammt übrigens von Friedrich Nietzsche; ”Wir haben die 
Kunst, damit wir nicht an der Wahrheit zugrunde gehen.” Der 
"pessimistische Optimist” Mario Schönwälder hat dieses Zitat angesichts 
der derzeitigen Weltlage mit Bedacht gewählt. Es ist vielleicht die einzig 
gültige Rechtfertigung dafür, daß man sich in kriegerischen Zeiten wie 
diesen überhaupt mit so "profanen” Dingen wie Elektronischer Musik (oder 
einem Fanzine darüber) beschäftigen kann. 

(Torsten) 


•ci-eiimamzexge: 

Dietmar Garling, lJilbrandstr.23, 4800 Bielefeld 1, Tel.: 
0521/270 0851 (Anrufbeantworter "Atrno Art”), verkauft folgende CD’s: 
Uanoelis ; Themes (1989, mit "Blade Runner”-Musik), Ravi Shan- 
kar/Philip Glass : Passages (1990), Mario Schönwälder ; The Eye of the Cha¬ 
meleon, Claude Larson/Manuel Landv ; Special Touch - Meditation Pop (1989). 
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TANGERINE DREAM 70/90 

(CD-Bootleg, Digital Matrix 1108, 69 Min-, 1990) 

Im Plattenladen um die Ecke wird man diese CD vergeblich suchen. Es 
handelt sich hierbei nämlich um die bisher einzige Tangerine-Dream- 
Bootleg-CD. Und wie das so mit Bootlegs ist, muß man eine ganze Menge 
Geld (zwischen 130 und 250 DM) dafür auf den Tisch legen, wenn man 
überhaupt das Gluck hat, einem Exemplar dieser raren Spezies zu begegnen. 
Was also wird dem TD-Freund, der sich auf diese Beutelschneiderei einläßt, 
tur sein sauer verdientes Geld geooten? 

Die in einer limitierten und numerierten Auflage von 400 Exemplaren 
erschienene CD stammt aus den USA und kommt in einer sehr edlen 
Aufmachung daher. Sie steckt in einer durchsichtigen Plastiktasche und ist 
mit einer Banderole mit japanischen Schriftzeichen verziert. Das 
handgemachte CD-Cover besteht aus einer Landschaftszeichnung im 
japanischen Stil, die sich auf den einzelnen CDs teilweise unterscheidet. 
Einziger Schönheitsfehler des Covers ist die Tatsache, daß der Name von 
Paul Haslinger falsch geschrieben ist ("Heslinger”). 

Die 19 Titel des Albums sind gut ausgewählt. Mit zwei Ausnahmen ("Das 
Mädchen auf der Treppe” und ”A Time For Heroes”) sind alle Titel bisher 
noch nie auf CD erschienen. Die CD enthalt Raritäten wie "Ultima Thule" 
(leider nur Part 1), "Dolphin Smile", "Daydream” und "Moorland". Einige 
Soundtrack-Stucke wurden vom Uideoband des jeweiligen Films übernommen. 
So kann man erstmalig Musik aus "This Park is Mine”, "The Keep”, ”Red 
Nights”, ”Nightmare City” usw, auf CD hören. Auch die drei Solostücke aus 
der LP-Box ”70-80” sind enthalten. Die Klangqualitat ist verhältnismäßig 
gut. Die vom Uideoband übernommenen Stücke sind allerdings in mono und 
rauschen etwas. 

Ein bedauerlicher Fehler ist dem Bootlegger leider bei dem Titel "Flock” 
unterlaufen. Die Maxi-Single wurde mit falscher Geschwindigkeit abgespielt, 
so daß der Titel nun zu langsam lauft. 

Wenn es sich bei ”70/90" um ein regulär erschienenes Album handeln 
würde, könnte ich es sicher empfehlen. Angesichts des Preises dürfte die 
CD jedoch am ehesten für den harten Kern der TD-Fans interessant sein, die 
bereit sind, größere Summen für ein ”Collector"s Item” zu investieren. Alle 
anderen sollten vielleicht besser mit einer Bandaufnahme vorlieb nehmen. 

(Torsten) 

tCI-EIINAMZEIIGE: 

Klaus Hahn, Neulandstr.l, D-8664 Stammbach^ fragt: "Wer kann mir 
einen Kassettenmitschnitt von der Sendung "New Age Magazin” über Radio 
NL 1 aufnehmen (Sendezeit So. 22.00-23.00 Uhr)? Unkosten werden 
erstattet." 
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DIETER SCHÜTZ Other Uorlds 

<CD, Sky Records, Sky CD 130M, 1990) 

Wer heute elektronische Musik sagt, meint längst nicht mehr nur Musik, die 
alleine uon elektronischen Instrumenten erzeugt wird. Uiele Musiker setzen 
eher aut eine Kombination uon elektronischen und natürlichen Klängen. Ein 
wichtiges Instrument bei dieser Synthese ist häufig die Gitarre. So auch bei 
Dieter Schütz. 

Auf seinem siebten Album "Other Worids" präsentiert der Flensburger 
Multiinstrumentallst 10 neue Titel, die er im Sommer 1990 eingespielt hat, 
und zwei Bonustracks (^Another Day’ und ’Dawn') uon dem 1987 
ueröffentlichten Album "Dawn”. In den meisten Titeln spielt die Gitarre, mal 
akustisch, mal elektrisch, eine wichtige Rolle. Sie wird begleitet uon 
zumeist warmen, angenehmen Keyboardklängen und Percussion. Die Musik 
erinnert an die Platten uon Erlend Krauser oder Aga Kaan. 

"Other Worlds” beweist, dafl Dieter Schutz seinen musikalischen Stil in den 
letzten Jahren weiterentwickelt und perfektioniert hat. Dies zeigt ein 
Uergleich mit früheren Werken wie z.B. "The Comet". Das Klangspektrum 
wurde erweitert und der Aufbau der Stucke, der auf früheren Alben 
manchmal ziemlich simpel war, ist komplexer geworden. 

Das Titelstück der CD *Other Worlds’ bezieht sich auf die beiden grundle¬ 
genden Dimensionen der Welt. Einerseits gibt es die physikalisch erfaObare 
und andererseits die geistige Ebene. Die meisten Titel haben einen 
beschwingt-fröhlichen Charakter. Stücke wie ’Without a Doubt* oder der 
tanzbare ’Sundance* verbreiten Optimismus. Dagegen stimmt das traurig 
klingende ’Elegy’ eher nachdenklich. In den Titeln ’Spacelab’, ’Moonwalk’ und 
in dem melodienreichen Stück ’Cosmic Strings’ beschäftigt sich Dieter 
Schütz mit kosmischen Themen. ’Jana’ ist seiner einjährigen Nichte 
gewidmet und verbreitet Hoffnung, trotz der augenblicklichen Lage der Welt, 
in die das Kind hineingeboren wurde. ’Dream Waves* kommt mit einem warmen 
Beat und verträumten Melodielinien daher <und hat trotz des Titels nichts 
mit dem vorliegenden Heft zu tun...). Und dann gibt es da noch ’Overhead’, 
ein sehr gefühlvolles Stück. 

Eine schöne Platte, die vor allem für Freunde der unbeschwerten, leicht 
zugänglichen Spielart der Elektronikmusik zu empfehlen ist. 

Noch ein Wort zum CD-Cover. Es zeigt einen fremden Planeten oder die Erde 
in grauer Uorzeit: eine düstere Landschaft mit Seen aus flüssiger Lava, auf 
die ständig Meteoriten herabfallen. Den Namen des Künstlers, der dieses 
stimmungsvolle Bild geschaffen hat, verschweigt der Covertext leider. Und 
das ist schade, denn für mich zählt dieses Bild zu den schönsten 
Covermotiven des vergangenen Jahres. 

(Torsten) 
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GANDALF Symphonie Landscapes 
(CD, CBS 466990-2, 1990) 

Neben dem Soundtrack "Labyrinth” ist dies das zweite 1990 erschienene 
Gandalf-Album. Es entstand in Zusammenarbeit mit dem Orchester der 
Uereinigten Buhnen Wien, dirigiert von Caspar Richter. Wie auch schon auf 
der vorigen CD "Invisible Power - A Symphonie Prayer" in Titel und Musik 
ersichtlich, nimmt das Symphonische in Gandalfs Musik einen immer groReren 
Platz ein, in diesem Fall mit einem echten, riesigen Orchester unterstützt. 
Wie schon in WAUES 3 berichtet, wurde die Musik für die Live-Uorstellung 
im Wiener Konzerthaus als Teil des Wiener Musiksommer/Klangbogens 1990 
komponiert. Wie es im Begleittext zur CD heiRt, ergibt die Kombination von 
Gandalfs Piano, Gitarren und Flöten mit einem Symphonieorchester eine 
faszinierende Dimension der farbenprächtigen Kompositionen Gandalfs, die 
die Grenzen zwischen Rock, Klassik, Folk und Elektronik auflöst. Nach dem 
Hören der CD kann man das nur unterstreichen. 

Die CD mit einer Gesamtlänge von 54:54 Min. besteht aus 4 Movements, die 
wiederum in 2-5 Parts aufgeteilt sind. 

1. The eternal song of the ocean waves (9:10) Part I-Il 

Es beginnt mit dem typischen Gandalf-Sound: akustische Gitarre, warmer 
Synthy-Teppich, Flöte. Dann fugt sich das Orchester nahtlos in diese 
Komposition ein,wird dominant und donnert richtig los, um dann wieder in 
sanfte, fließende Klänge von Part II überzugehen, die auch zwischendurch 
wieder von lauten Orchesterklängen unterbrochen werden. 

2. Green vallev bevond the horizon (15:08) Part I-III 

Part I: ruhige Passagen mit viel Piano. Part II mit einem sehr schönen 
Gandalf-typischen E-Gitarren-Solo. Part III klassisch romantisch, wobei am 
Schluß wieder eine E-Gitarre zu hören ist, die diesmal an Mike Oldfield 
erinnert. 

3. Where the moun tain s meet the sky (14:27) Part I-IU 

Auen hier werden ürenesterparts von Passagen mit einer Oldfield-ahnlichen 
Gitarre unterbrochen. In Part II ist wieder Gandalfs akustische Gitarre zu 
hören. Insgesamt ein sehr abwechslungsreiches Stück. 

4. Miraoes upon a desert of sand (15:38) Part I-IU 

Es beginnt ein bißchen geheimnisvoll-mystisch, dann aber folgen wieder 
kräftige Orchesterpassagen, die sich mit ruhigen Parts abwechseln. Part II 
klingt spritzig, mit E-Gitarre. Part III ist ein kurzes, romantisches, 
orchestrales Zioischenspiel. Part lU hat als Grundthema die Komposition 
’Cosmic Balance* aus dem Album "To Another Horizon", die hier natürlich 
mit dem Orchester einen anderen Charakter bekommt. 

Insgesamt ist es wieder ein sehr gutes, abwechslungsreiches Album, es 
fehlt an nichts; vielleicht klingt es an einigen Stellen etwas zu 
bombastisch. Gandalfs Fähigkeiten zeigen sich unter anderem auch in dem 
gekonnten Einbau des 60-kopfigen Orchesters in seine fantasievollen 
Kompositionen. Eine Symbiose, die gelungen ist. (Thomas Brüning) 
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RUDOLF HEIMANN Strange Delight 
(LP, BS Husikuerlag, 1990) 

Der 23-jährige Rudolf Heimann stammt aus dem westfälischen Iserlohn. Seit 
seinem 16. Lebensjahr war er als Gitarrist, Bassist und später auch 
Keyboarder in diuersen Bands uerschiedener Stilrichtungen tätig. Mit 18 
schaffte er sich den ersten Synthesizer an. Seitdem beschäftigt er sich 
intensiv mit elektronischer und computerakustischer Technologie. Nach dem 
rtbitur 1986 wurde die Musik für ihn zum Lebensinhalt und er begann, sich 
ein eigenes kleines Tonstudio einzurichten. Nach zwei Cassettenproduktionen 
("Return to Loneliness” (1988) und "Escapism” (1989)) veröffentlichte er im 
Herbst 1990 seine erste LP. 

"Strange Delight” enthält 7 Titel, von denen vier schon auf den Cassetten 
enthalten waren. Die LP-Fassungen sind jedoch neu abgemischt. Puch die 
technische Qualität ist jetzt entschieden besser, und an der Pressung der 
LP gibt es nichts auszusetzen. Die Spielzeit beträgt etwa 39 Minuten. 

Die Platte wurde bereits in Sendungen wie "Schwingungen" oder "Muziek uit 
de Kosmos” (Radio Rataplan/Nijmegen) vorgestellt. In der Top 20 
(Hörerhitparade) des Senders "Radio MK” rangierte der Titel "At the Lake” 
zeitweise auf Platz 2. 

Musikalisch ist dieses Album für Rudolf Heimann ein klarer Schritt nach 
vorn. Dies wird vor allem bei einem Uergleich der Neufassungen von z.B. 
^Listen to the Ulind* oder ’Brainflight* mit den jeweiligen Urversionen 
deutlich. Die Stücke wurden gestrafft, teilweise neu instrumentiert und 
wirken jetzt auch klanglich sehr viel besser als früher. 

Rudolf Heimann, der auf der Platte von den Gastmusikern Holger Stausberg, 
Ralf Schönenberg und Dirk Schönenfeld unterstützt wird, verläßt sich nicht 
nur auf Keyboards. Auch akustische Instrumente wie Gitarre, Saxophon oder 
Schlagzeug sind zu hören. 

Rudolf Heimanns musikalische Uorbilder sind u.a. Alan Parsons Project 
(deutlich erkennbar im Einsatz des Saxophons und vor allem im Titel 
"Brainflight”) und - nahezu unvermeidlich *• Tangerine Dream. Wie viele 
Newcomer sitzt leider auch Rudolf Heimann ein wenig zwischen den Stilen. 
Es fehlt noch die persönliche Note, die eigene Handschrift, Was dem Album 
allerdings an Originalität fehlt, macht es durch Professionalität wieder 
wett. Die Instrumentierung ist stimmig, die Rhythmen passen gut, die Solos 
sind gelungen und auch die Melodien können überzeugen. Rudolf Heimann 
beherrscht sichtlich (und hörbar) sein Handwerk. 

Wer Musik im Stile von Alan Parsons, TD oder Jarre mag und weitere Musik 
in dieser Richtung sucht, dem kann man "Strange Delight" jedenfalls 
durchaus empfehlen. Die LP wird seit Januar in der ehemaligen DDR und in 
Hessen vom Leipziger "Raumklang”-Uertrieb unteres Uolk gebracht. Man kann 
sie auch direkt beziehen bei: Rudolf Heimann, Postfach 1644, D-5860 
Iserlohn. 

(Torsten) 
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RON BOOTS Dreamscape 
(CD, Synteam ST0001, 1990) 

Die Nummer Eins unter den Neulingen bei der ”Schwingungen"-Wahl 1990 
heißt Ron Boots. Für so manchen deutschen Elektronikfreund mag dieser 
Name dennoch neu sein, so daß ich ihn an dieser Stelle einmal kurz 
vorstellen möchte. 

Der Holländer Ron Boots ist 28 Jahre alt und lebt in Eindhoven. 1976 kaufte 
er seine erste LP, Klaus Schulzes "Timewind". Acht Jahre lang war er nur 
Hörer elektronischer Musik, bevor er sich 1985 entschloß, seinen ersten 
Synthesizer zu kaufen, den Vamaha CS10, den er bis heute verwendet. Er 
erweiterte sein Studio und veröffentlichte seit 1987 sechs Solo-Cassetten 
und eine in Zusammenarbeit mit Bas Broekhuis entstandene Doppelcassette. 
Auch auf einer Cassette der belgischen Zeitschrift "De Wending" und auf 
der KLEM-CD war er vertreten. Konzerte gab er unter anderem auf den 
KLEM-Tagen 1988 und 1989. Uor kurzem gründete er ein Plattenlabel namens 
Synteam. 

"Dreamscape” ist seine erste CD. Das mit einer Laufzeit von fast 70 
Minuten gut gefüllte Album enthält sieben Stücke, von denen zwei ("The 
Stand” und "Rivers”) schon zuvor auf Cassette erschienen sind. 

Beim Hören der CD wird eines sofort klar: Ron Boots hat bereits deutlich 
seinen eigenen Stil gefunden, der sich (zum Glück!) nur schwer in irgendeine 
vorhandene Schublade stecken läßt - weshalb ich es auch gar nicht erst 
versuche. Charakteristisch für ihn sind seine typischen Baßklänge, die 
schönen, melancholischen Sequenzen und die verträumten Melodien. Die 
Musik wird größtenteils auf Keyboards gespielt, aber hier und da kommt auch 
die akustische Gitarre zum Einsatz. Bei einigen Stücken wurde Ron Boots 
von John Kerr, Bas Broekhuis, Ron Doesborg oder Eric van der Heijden 
unterstützt. In ’Dreamscape Part II & III’, dem vielleicht schönsten Titel der 
CD, hört man auch einen gesprochenen Text in Esperanto, dessen 
Übersetzung direkt bei Ron Boots erhältlich ist. 

Nicht nur die Musik, auch auch die Klangqualität und die Gestaltung des 8- 
seitigen Booklets sind vom feinsten, so daß ich diese CD wirklich nur 
wärmstens empfehlen kann. Mein Tip: Kopfhörer auf und eintauchen in die 
Traumlandschaft des Ron Boots! (Preis f 35; Bezug: Ron Boots, 
Heezerweg 158, NL-S614 HH Eindhoven, Niederlande) 

(Torsten) 


•ci-EIimamzeiige: 

Reinhard Simon, Am Kettenberg 2, UI-5S29 Lahr, sucht noch allerhand 
Material für seine Jean-Michel-Jarre-Bioaraohie und Discooraohie . Wer was 
abzugeben oder leihweise zu überlassen hat, nehme bitte Kontakt mit ihm 
auf. 
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DIUERSE Dali: The Endless Enigma 
(CD, Coriolis Records, CR 0106, 1990) 

Als der fast 85-jährige Salvador Dali am 23.01.1989 im Krankenhaus von 
Figueras starb, waren er und sein Werk längst zu einer Legende geworden. 
Der Surrealist ist für viele der bedeutendste Maler des zwanzigsten Jahr¬ 
hunderts, und in einer Zeit, in der fettbefleckte Badewannen und rostige 
Konservendosen zu den bevorzugten Exponaten unserer Museen zauien, 
scheint es um so notwendige»', sich seiner fantasievollen Meisterwerke zu 
erinnern. 

Zu diesem Zweck entstand der Sampler "Dali: The Endless Enigma”. Er wurde 
nach einem 1938 entstandenen Dali-Bild benannt. Das Cover ziert das Bild 
"Atmosphärischer Schädel, der einen Konzertflügel sodomiert”. 

Neun Elektronikmusiker, die das Werk des spanischen Meisters bewundern, 
haben sich von 10 verschiedenen Gemälden Dalis inspirieren lassen und sie 
musikalisch umgesetzt. Im 12-seitigen Booklet der CD werden die Musiker 
mit Foto und Begleittext vorgestellt. Sie erklären, weshalb sie von Dali 
fasziniert sind oder warum sie dieses oder jenes Bild inspiriert hat. 

Eröffnet wird die CD von Michael Stearns. Neben ruhigen, spacigen 
Synthesizern hört man in ’Tuna Fishing* (8:39) Donnergrollen, Möwenschreie, 
Wasserplätschern und gegen Ende ein Feuerwerk. Der Bezug zwischen dem 
Menschen und der natürlichen Umwelt wird hier am Bild des auf die See 
hinausfahrenden Thunfischfängers dargestellt. 

Den zweiten Titel komponierte Michel Huygen. Er schreibt: *’Meine 
Grundidee bei der Komposition und Aufnahme von ’The Great Masturbator* 
C8:43) war, in Klang und Musik die Gefühle zu reproduzieren, die ich beim 
Betrachten des Bildes (das wirklich sehr erotisch ist) empfinde. Die Musik 
ist nicht nur erotisch, sondern auch kosmisch und etwas mittelalterlich.’* 

Uon Ualter Holland, der dieses CD-Projekt ins Leben gerufen hat, stammt 
der nächste Titel: ’Shades of Nights Descending* (6:25). Dalis Bild zeigt 
Steinformationen an der katalanischen Küste. Ualter Holland liefert die 
geheimnisvollen Klänge zu dieser faszinierenden Landschaft. 

Die Band Djam Karet (Gayle Eilet, Mike Henderson, Chuck Oken Jr., Henry 
J. Osborne) präsentiert ’lnventions of the Monsters’ (7:21). Die wörtliche 
Übersetzung des Bandnamens bedeutet "elastische Zeit: die Stunde, die sich 
dehnt". Djam Karet haben das Bild wie eine Partitur interpretiert (von links 
nach rechts). Alle Elemente des Gemäldes werden in Form einer Klangcollage 
akustisch wieder gegeben, man hört z.B. das Schnauben der Pferde, das 
Miauen der Katze, das Bellen des Hundes und den Lauf der brennenden 
Giraffe, begleitet von spacigen, ruhigen Keyboardklängen. 

Das fünfte Stück stammt von Loren Norell. Dalis Selbstporträt 'Impress- 
lons of Africa’ (6:18) hat wenig mit dem schwarzen Kontinent zu tun. Loren 
Norell meint dazu: "Eine Gemeinsamkeit zwischen Dali und mir ist, daR 
keiner von uns je in Afrika war." Dennoch sind einige ethnische Einflüsse in 
der Musik hörbar. 
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Klaus Schulze, der sich selbst als "mild Dali fanatic” bezeichnet, hat den 
Titel ’Face of Mae West’ (8:03) beigesteuert. Das Bild zeigt einen Raum, 
dessen Möbelstücke zum Gesicht von Mae West werden. Klaus Schulzes 
Umsetzung ist ebenso ungewöhnlich wie gelungen: Ein vielschichtiger 
Hintergrund aus wechselnden Melodien, über dem immer wieder der 
gesampelte Klang einer Männerstimme zu hören ist. Der achtminütige Titel 
erinnert etwas an 'Dresden Five* oder ’Miditerranean Pads*. 

Der Zungenbrechertitel ’Assumpta Corpuscularia Lapislazulina’ (6:12) wurde 
von Bo Tomlyn musikalisch umgesetzt und auch gleich im Wortlaut in das 
meditative Stuck integriert. 

Steue Roach schlieRlich hat sich gleich von drei Dali-Bildern inspirieren 
lassen; ’The Desintegration of the Persistence of Memory* (4:34) ist ein 
Solo-Titel, während ’Birth of Liqid Desires’ (4:46) und 'Rhinocerotic Figure 
of Phidias’ "Illisos”* (2:55) in Zusammenarbeit mit Robert Rieh 
entstanden. Diese drei Titel sind die am wenigsten melodiösen. Sie erinnern 
an frühe Tangerine Dream Platten wie "Phaedra" oder "Rubyeon”. Gerade 
deshalb kommen sie meiner Meinung nach den Uisionen Dalis besonders nahe. 
Bleibt abschlieOend nur zu sagen, daR diesem Sampler eine groRe 
Uerbreitung zu wünschen ist. Die Musik klingt erfreulich unkonventionell und 
unkommerziell und es scheint, als habe die Inspiration durch Salvador Dalis 
Bilder alle beteiligten Musiker zu einem HöchstmaR an Kreativität und 
Originalität angeregt. Die surrealistische Atmosphäre bleibt bei der 
Umsetzung vom visuellen ins akustische Medium voll erhalten. Auch wenn 
man die Musik durchaus ohne Kenntnis der dazugehörigen Dali-Bilder 
geniessen kann, wäre es natürlich sicher auch im Sinne der Musiker, wenn 
bei dem einen oder anderen Hörer dadurch Interesse für das Werk des 
spanischen Meisters geweckt würde. 

Die CD wird in Deutschland vetrieben durch den EP Professional 
Service, PDF 137, Am Kietz 14, 0-1330 Schwedt/Oder. Dort zahlt 
man zwar den stattlichen Import-Preis von 49,95 DM + Porto, aber ich 
glaube, daR dieses Kleinod auch diese Summe wert ist. 

(Torsten) 


6.E.N.E. Fluting Paradise 
(LP, Racket Records 15036, 1987) 

G.E.N.E. ist die Abkürzung für "Grooving Electronic Natural Environments” 
und besteht aus zwei Musikern namens Crystal Binelli und Cleo de Mallio. 
Nie gehört? Diese Namen stehen auch in keinem PaR, dahinter dürften die 
beiden Ex-Software-Leute stecken, denn sie kommen in Michael Weissers 
Science-Fiction-Roman ”Syn-Code-7” vor. Eine raffinierte, aber 
überflüssige Idee, seinen Namen zu verbergen. 
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Zur Musik: Auch diese hat uiel uon Software an sich; wie der Titel 
ausdrückt, sind dazuhin uiele Plötentöne zu hören. Allgemein ist die Musik 
ruhiger, meditativer als die von Software, Auf der A-Seite sind noch viele 
sanfte Rhythmen zu hören, die B-Seite ist nahezu reine Meditationsmusik. 
Die Interpreten bezeichnen dann auch ihr G.E.N.E.-Projekt als "New Age 
Music”, Eine schöne Platte mit gutem Klang, allerdings gibt es sie (noch?) 
nicht als CD. Die Laufzeit ist mit 45:09 für eine LP gut. 

(Lennart Koschella) 

Anmerkung der Red.: Die Musik der G.E.N.E.-Alben stammt tatsächlich vom 
Ex-Software-Musiker Peter Mergener. 


6.E.N.E. Life is a Melody 

<LP/CD, Racket Records RRK 715039, 1988) 

Die zweite G.E.N.E. ist diesmal auch als CD erhältlich, und mit einer 
Laufzeit von 59:36 ist diese gut gefüllt. Der Stil der Musik ist ähnlich dem 
von "Fluting Paradise", also Software-ähnlich, nur mit viel Flöten. Das 
letzte Stück, ’Purling Nature and the Flute*, besteht sogar aus einem fast 9 
Minuten dauernden reinen Flötensolo, das als AbschluO dieser wunderschönen 
CD gut paflt. Der Klang ist sehr gut. Mein Tip: Unbedingt reinhören. 

(Lennart Koschella) 


TANGERINE DREAM Parisian Dreams Too 
<LP, RC Records RC2, 1991) 

Spät kam sie, aber sie kam: die Fortsetzung des Bootlegs ’*Parisian 
Dreams**. Bereits im Oktober *90 hatte ich nämlich, einer Ankündigung der 
Uertriebsfirma AMP Records folgend, einen Eurocheque in Richtung England 
abgeschickt. Dort ließ man es allerdings recht gemütlich angehen. Die 
Monate vergingen, ein neues Jahr begann - aber vom Bootleg keine Spur. Ich 
hatte das Geld schon fast abgeschrieben, da überreichte mir Mitte Januar 
der Briefträger doch noch das langersehnte Päckchen. 

Die äuHere Aufmachung von "Parisian Dreams Too** entspricht ungefähr Teil 
1, abgesehen davon, daO die Exemplare dieser LP nicht mehr numeriert sind 
und das Cover einen anderen Farbton (schwarz auf grau) hat. 

Auf der A-Seite finden wir die Titel *Teknikon 6*, *Uermilion Sands/Guitar 
Duo* und ’Going Ulest*; die B-Seite enthält *Vellowstone Park', ’Teknikon 7*, 
'Themes from Legend’ und ’Dolphin Smile (studio)’. 

Mit Ausnahme des letzten Stücks handelt es sich auch diesmal wieder um 
Live-Aufnahmen unbekannter Herkunft, die wohl um 1986 entstanden sind. Die 
Klangqualität ist akzeptabel. Der Schluß der B-Seite "leiert” allerdings 
ziemlich stark. 
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Wieder ein Sammlerstück für den TD-Fan, der sonst schon alles hat. Der 
Anteil des wirklich neuen Materials ist diesmal allerdings geringer als beim 
ersten Teil, so daO man sich überlegen sollte, ob man das Geld dafür 
ausgeben möchte. Zumal ich für eine schnelle Lieferung durch AMP Records 
auch nicht unbedingt meine Hand ins Feuer legen würde. So warten z.B. die 
Abonnenten des von AMP herausgegebenen Magazins E-Mix bereits seit fast 
einem Jahr auf die zweite Ausgabe des Blattes... (AMP Records, P,0, 
Box 387, London N22 6SF, UK; Preis der LP: £ 12.99 + £ 1.50 Porto) 

(Torsten) 


TIME UAUE Der erste Ueg 
CMC, Eigenwertrieb, 1990) 

"Der erste Weg" heiOt eine Kassette von Time Uave, die ich mir neulich 
anhörte. 

Apart und verheiHungsvoll beginnt das Titelstück von Norbert Gunkel. Die im 
Uordergrund stehenden rhythmischen Elemente prägen die Musik, die im 
SchluH sanft ausklingt. 

Sphärische Klänge darf man bei dieser Kassette kaum erwaren, dafür eher 
Schlagzeuge in vielfältiger Form. Auf jeden Fall ist diese Gemeinschafts¬ 
produktion von Norbert Gunkel, Marc Noll und Bob Schilling abwechslungs¬ 
reich. 

Aufhorchen läOt der Titel 'Highland* von Bob Schilling. Man kann sich 
wirklich ins schottische Hochland versetzt fühlen beim Hören der Einleitung. 
Rhythmisch bewegt - wie kann es bei dieser Produktion anders sein - ist 
der Hauptteil, doch beschwingt und melodiös. Der Unisono-Ausklang führt 
wieder in die Hochland-Stimmung zurück. 

Insgesamt hörenswert, wenn auch mehr Rock- als Elektronikelemente enthal¬ 
ten sind. Immerhin, ein erster Weg. 

(Bezug: Norbert Gunkel, l*laldstr«8, UJ-5403 Mülheim-Kärlich 2; 

Preis: Cr02-Band DM 15,-, Metal-Band DM 20,-) 

(Brigitte Höppner) 


JIANNIS Paramorphon 

<MC, 100 Min., Spheric Music, 1990) 

Ein weiterer Neuling in der deutschen Elektronik-Szene ist Jiannis. Unter 
dem Namen Incubus war er bereits auf dem MC-Sampler "The Experiment” 
vertreten, nun stellt er sich mit seiner ersten Solo-Kassette "Paramorphon" 
vor. 

Schon bei den ersten Klängen hört man, daH diese Produktion gröOtenteils 
mit alten analogen Synthesizern eingespielt wurde. Sogar das gute alte 
Mellotron wurde verwendet. Ab und an hört man aber auch einen Sampler. 
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Ich fühlte mich in die alte TD/Schulze-Zeit versetzt. Nach dem Intro fängt 
das Titelstück mit einem flotten Synth-Rhythmus an, der nach einiger Zeit 
in einen ruhigen Part übergeht. Interessant ist, daO dann zu einem bizarren, 
fluktuierenden Sound eine orientalisch gespielte Flöte auftaucht. In diesem 
langen Stück (über 43 MinutenI) bekommt man viel zu hören: beindruckende 
Klangräume, bizarre Klange und rhythmische Sequenzen. Manchmal wird die 
Musik etwas ’*freakig*’, fängt sich aber wieder. 

Das Stuck ”ÜAL” gefiel mir am besten; über einem ruhigen Rhythmus 
schwebt eine interessante Melodie. 


Auf der zweiten Seite gibt es u. a. auch ein fetziges Stück mit E-Gitarre. 
Die Soundqualität ist für eine Kassette gut; die Höhen kommen gut zur 


Geltung. 

Man kann diese Kassette jedem empfehlen, der z. B. "Timewind” von Klaus 
Schulze mag. Ein interessanter Anfang in einer alten Musikrichtung. 

(Bezug: Lambert Ringlage, Schellstr. 4, UI-4300 Essen 1) 

(Chris) 


GUIDO NEGRASZUS Blue Garden 
<CD, Palmtree Records PTR-0OOX-1, 1990> 


In "Schwingungen” wurde sie schon vorgestellt, nun möchte ich auch mal für 
euch in Guido Negraszus* Debüt-CD ”Blue Garden” hineinhören. 

Man erkennt sofort: keine kos¬ 


mischen Klänge zum Abheben, es 
wird fast immer Schlagzeug ver¬ 
wendet. 'Electronic Uoyager* ist 
etwas an Jarres 'Revolution* 
angelehnt und klingt recht inter¬ 
essant. 

Es gibt aber nicht nur fetzige 
Rhythmen (Richtung Disco) son¬ 
dern auch romantische Stücke. 
Eins davon ist nur auf klassi¬ 
schen Instrumenten erstellt und 
hätte von Vanni sein können. 
Doch bald wird man aus der 
romantischen Stimmung gerissen 
und traut seinen Ohren nicht, 
denn der Schlufltitel 'Sailing' 
hätte eher auf eine Pop-Platte 
gepaOt. Dies stört den Gesamt¬ 
eindruck. 
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Fazit: Die CD hat eine gute Klangqualität und eine gute Aufmachung. Einige 
Stücke klingen gut, andere allerdings hätte man streichen sollen. Lesern, 
die Dennis Hart oder Jean-Michel Jarre mögen, sei diese CD aber 
empfohlen. (Bezug: Guido Negraszus, Sonnenhalde 80, U-7418 

Engstingen) 

(Chris) 


GANVMED The Rotation of the Galaxy 
(MC, 60 Min-, Eigenvertrieb, 1990> 

Neulich lag bei mir eine neue Kassette im Briefkasten. Sie stammt von 
Stephen Parsick, dessen Pseudonym Ganymed lautet. 

Für diese Kassette hat er analoge und digitale Synthesizer verwendet (D-50 
lädt grüden,). 

Am Anfang war das U)ort. Zumindest beginnt diese Kassette mit einem 
gesprochenen Gedicht und ruhiger Hintergrundmusik: 'She's Gonna Rise*. 
Danach folgt ’Synthesia* mit harmonischen Sequenzen und sphärischen 
Klängen, die sich in skurrile Klänge verflüchtigen, um dann wieder in die 
ruhige Harmonie zurückzukehren. 

In einem Stück ist die Nachricht über den Challenger-Absturz in eine 
traurige Melodie verwoben. Eine gefühlvolle Kombination. 

Ganymed hat seinen eigenen Stil, so hat er z. B. eine Uorliebe für das 
"Pitchbending”. Ein Nachteil daran ist, dad die Stücke der Kassette alle 
sehr ähnlich klingen und wenig Entwicklung zeigen. Es fehlt einfach etwas 
an Dynamik und Abwechslung. 

Alles in allem ist dies Musik für Elektronik-Freunde, die eine ruhige, 
freundliche Musik hören wollen, um sich vom ewigen Schlagzeug zu erholen. 
(Bezug: Stephen Parsick, Uerdingerstr.l2, U-4130 Moers 1) 

(Chris) 



DOUBLE FANTASV Universal Ave. 

(CD, IC, KS 710.054, 1986) 

Es ist ein schöner, warmer kalifornischer Freitagmorgen, der 8. September 
1989. Nach einem überaus guten amerikanischen Frühstück in einem Uillage 
Inn in San Francisco steigen wir in unseren 1978er Ford Ltd., auf dessen 
Rückbank ein Ghettoblaster mit CD-Player liegt. 

Auf dem Highway l von San Francisco nach Los Angeles beschleunigt Hans 
sanft mit 300 PS den 6,6-Liter-Motor auf 55 mph. 


MAUEIS 7 


3X 













Ich lehne mich nach hinten und lege die Double Fantasy-CD ’^Uniuersal 
Aue.” in den Player, drücke die Play-Taste und drehe den Uolume-Regler 
aut. 

Es ertönen die ersten Soundpassagen uon ’Heartbreaker* und ehe die ersten 
Gitarrenklänge unser Ohr erreichen, sind die Bud-Light-Dosen aus der Eisbox 
geöffnet, und wir schweben, uom 8-Zylinder ungestört, auf der schönsten 
Küstenstraße der Welt nach L.A. 

In L.A, gehen wir mit Handtüchern, Eisbox und Ghettoblaster an den Uemce- 
Beach. An einem schönen Plätzchen breiten wir unsere Handtücher aus, 
genehmigen uns ein kühles Budweiser, beobachten das Strandtreiben und 
lauschen den Klängen des romantischen ’Heartbreaker', des relaxenden 
*Endless Running’ oder des erotischen 'Food for Fantasy’. 

Nachdem der letzte Titel der CD ein paar Minuten über den Strand 
dahingleitet, gesellen sich drei Amerikaner zu uns, die uorher schon 
merklich unserer Musik lauschten. 

Ihr Erstaunen gilt dem Bonus-Track der deutschen CD, ’Stranger in Space’. 
Sie kennen den groovigen Sound ”Uniuersal Aue,”, doch das für mich 
schönste Stück der CD gibt es auf der US-CD nicht. Im Handumdrehen habe 
ich drei Adressen (Bestellungen) in der Tasche und zwei Mädchen kommen zu 
uns und beginnen sogar langsam zu tanzen. 

Langsam geht die Sonne unter und ich weiß nicht, wie oft ich ’Stranger in 
Space’ gespielt habe. 

Uielen Dank an Robert Schröder und Charly Büchel, die Künstler dieses 
Meilensteins der Elektronikmusik, für diesen traumhaften, entspannenden Tag 
am Uenice Beach, L.A., California, USA. (Lothar Lubitz) 



PHLOX AUF ENGLISCH 

Das holländische Informationsblatt PHLOX-Notes plant einen "Translation 
Seruice” für ausländische Leser. Die wichtigsten PHLOX-Artikel sollen ins 
Englische übersetzt und zusammen mit den regulären, in holländischer 
Sprache verfaßten PHLOX-Notes an interessierte Abonnenten verschickt 
werden. Dies geschieht aber nur, wenn sich genügend interessierte Leser 
finden. 4 Ausgaben (1 Jahr) kosten Dfl 10,-. (Adr.: Phlox Electronic and 
Fusion Music, Erasmusweg 1379, NL-2S42 RD Den Haag) 

WALTER C- ROTHE 

Die auf dem KLEM-Tag bestellten Exemplare der CD "Zebra” wurden 
inzwischen ausgeliefert. Die Auslieferung hatte sich verzögert, weil die CD 
aufgrund der großen Nachfrage nachgepreßt werden mußte. 
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PEGASUS 

Die IC-CD "Pegasus” ist nun wieder zu haben. Sie wurde in einer neuen, 
kürzeren Fassung wiederveröffentlicht, die nur noch Musik von Robert 
Schröder enthält. Die ursprünglich veröffentlichte Uersion hatte Musik von 
Bernhard Xolotl enthalten, ohne daß dies auf dem Cover vermerkt war 
(siehe auch WAUES 2, S.13 u. WAUES 4, S.28). 

HARALD GROBkOPF 

Der Schlagzeuger und Keyboarder, der früher u.a. bei Ashra gespielt hat, 
spielt jetzt bei der holländischen Formation Peru, 

SKV RECORDS 

Bei Sky Records sollen in diesem Frühjahr zwei Elektronikklassiker erstmals 
als CD veröffentlicht werden: Harald Groflkopf: "Synthesist" (mit der 
Titelmusik von "Schwingungen”) und Uolfgang Riechmann: "Wunderbar*. 

Als Neuerscheinungen sind geplant: Serge Blenner: "Babylone" und Nik 
Tyndall: "Silvermoon" 

MIND QUER MATTER 

Am 13.03.’91 ist Mind Over Matter mit der "Trance 'n' Dance”-Tour live 
im WDR 3 zu hören. Das Konzert findet in der Musikhochschule Köln im 
Rahmen der "Nachtmusik im WDR" statt. Es wird dringend empfohlen, 
sich Karten beim WDR reservieren zu lassen. 

Weitere Konzerte finden am 20.April im Jugendzentrum in Amsterdam 
und am 6.April im Zeiss-Planetarium in Berlin statt. 

Im März erscheint auch die Debüt-LP von Mind Over Matter als CD. Alle 
Songs von "Music for Paradise" wurden noch einmal bearbeitet und 
(digital) neu abgemischt und gemastert. ’Paradise’ z.B. ist ein gutes Stück 
länger geworden. Außerdem enthält die CD die Bonustracks ’Ganga Live’ und 
den neuen Song ’North Star*. 

THOMAS KESSLER GROUP 

Das New-Age Jazz-Trio (Thomas Kessler / Wolfgang Diekmann / Harald 
Ingenhag) spielt am 23.03.*91 im Kulturzentrum "Zweischlingen" an 
der B 68, Osnabrücker Str. 200, 4800 Bielefeld 14. 
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SVNTEftM 

Synteam ist ein neues Label, das die Holländer Ron Boots und Bas 
Broekhuis gegründet haben. Es ueröfrentlicht CDs und Cassetten und 
betreibt einen Copyseruice, der die auf diesem Label erschienenen 
Cassetten ebenso ueruielfaltigt wie die ^^ufnahmen Dritter. Darüber hinaus 
produziert Synteam A-U. Musik mit dem Ziel uon visuellen Präsentationen. 
(Adresse: Synteam v.o.f., Postbus 1488, NL-5602 BL Eindhoven) 

OFFSHORE ISLANDS - THE CONCERT 

John Kerr ß Ron Boots spielen am Samstag den 30. März live im Großen 
Saal des ”Trefcentrum Unitas”, Ulokhovenseweg 49 im niederländischen 
Eindhoven. Der Saal öffnet um 19 Uhr, der Eintritt kostet fl. 10. 

NEGLIGE - ELECTRONIC UNDERUEAR 

Die Gruppe N^glig^ - electronic underwear spielt am 10.05.91 um 
20.30 Uhr im Freien Musikzentrum München, Ismanigerstr. 29, UI-8000 
München 80. Die Band spielt Live-Electronic & Computer Musik. 

PATRICK KOSMOS 

’*The Final Tape: Kingdom Come” heiflt die letzte Cassette von Patrick 
Kosmos. Sie beinhaltet das Konzert, das er am 6. Oktober 1990 auf dem 
"Uending dag” gegeben hat. Uon nun an soll seine Musik auf CD erscheinen. 
Für das nächste Jahr sind drei Patrick-Kosmos-CDs geplant, zwei Sampler 
mit älterem Material und ein neues Album. 

PETER SEILER 

Das nächste Album von Peter Seiler wird "Open Borders” heipen, 
Ausschnitte daraus brachte er bereits imi letzten Jahr auf der UK 
Electronica zu Gehör. Die Fachpresse war begeistert. Ein Tearri des 
spanischen Fernsehens von ”Musica tve” interviewte Peter Seiler und 
zeichnete sein Konzert auf. Zudem hatte Johnny Black vom ”Q-Magazine” 
Gelegenheit, ein ausführliches Interview mit dem Künstler zu führen. 

JEAN-MICHEL JARRE 

Nach Meldungen des holländischen Jarre-Fanclubs ist eine neue Jarre-CD 
für April '91 angekündigt. Dabei handelt es sich wahrscheinlich um die 
Live-CD zum Konzert in Paris 1990 (siehe WAUES 4), In Frankreich ist zu 
diesem Konzert auch ein Buch erschienen: "Paris La Defense - Une ville en 
concert” (ISBN 2.281.15117.4). Es enthält über 100 Fotos vom Konzert am 
14.07.'90, Der Preis soll bei bei über 100 DM liegen. 
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Am 18. März wird voraussichtlich das Jarre-Uideo "The Concerts in China” 
als PAL-Uersion erscheinen. 

Frisch aus der Jarre-Gerüchteküche kommt die Nachricht, dafl in diesem 
Jahr eventuell wieder eine Jarre-Ausstellung in Paris geplant ist, 
möglicherweise im "Centre Pompidu”, 

TANGERINE DREAM 

Wie aus gewöhnlich gut unterrichteter Quelle verlautet, hat Paul 
Haslinger die Band verlassen. Drei neue Musiker, deren Namen uns noch 
nicht bekannt sind, sollen als Ersatz bereitstehen. Die Band soll auch das 
Label Private Music verlassen haben. 

Das TD-Konzert in Osnabrück, das Edgar Froese in einem Schwingungen¬ 
interview im Dezember '90 angekündigt hatte, fallt wahrscheinlich aus. 

Ein Lichtblick immerhin: Im September soll ein neues TD-Studioalbum 
erscheinen. 

DENNIS HART 

Das Album "Mental Balance" soll im April auf CD erscheinen. Es enthält 
8 Titel mehr als die LP von 1986. Dabei handelt es sich um ältere Stücke, 
die hier erstmals veröffentlicht werden. 

Am 21. März läuft auf Uest 3 ein Beitrag "In Sachen Natur" über die 
Zerstörung der Natur auf der Insel Tetiaroa. In diesem Beitrag ist ein neues 
Stück von Dennis Hart als Filmmusik zu hören. 

UANGELIS 

Eine neue, seit ca. acht (!!!) Jahren angekündigte Platte von Jon 
(Anderson) und Uangelis soll am 11.März von der BMG/Arista ver¬ 
öffentlicht werden. Der Titel Ist "Page of Life". Uangelis-Fan Martin 
Dauskardt hat bereits ein Demo-Band dieser Platte gehört und gab uns erste 
Informationen. Das Album enthält 10 Titel: ('Opening', 'Wisdom Chain*, *Page 
of Life', 'Money Madness*, 'Garden of the Senses*, 'Candles*, ’Is it Love*, 
'Little Guitar'j'Shine for Me', 'Change We Must*) ln 'Opening* sind Anklänge 
an das Uangelis-Konzert in Rom hörbar und in 'Shine For Me* sind deutliche 
Ähnlichkeiten mit der (nicht als Platte erschienenen) Filmmusik von 
'*Franceso" zu erkennen. Das Album enthält mehr **typische’* Uangelis-Klänge 
als "The City” und eignet sich auch gut für eine kommerzielle Auswertung. 
Martin ist von dem Album begeistert und hält es für das beste der vier 
Jon-und-Uangelis-Alben. 
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NEUE CDs 


Ahura: Uihirling (Nightingale NGH-CD-327> 

Anugama; Highway Back Home (Nightingale NGH-CD-349) 

Art of Noise: The Ambient Collection ('Polydor 843403-2) 

Blue Chip Orchestra: Blue Danube - Donau So Blau (Erdenklang CD 91346) 
Larry Conklin: Dolphin Grace (inak 9003) 

Deuter: Sands of Time (2CD, Kuckuck 12090-2) 

Maunuel Göttsching: Dream/Desire (M. Intemporelle/BMG Aris 883598-907) 
John Kerr: Reflections of Citadel (JKP CD 010191) 

Bernd Kistenmacher: Outlines (Musique Intemporelle/BMG Aris 883671-907) 
Lothar Krell: Sinnfonie für Amphitre (Blue Flame 40282) 

Mike Oldfield: Ommadawn/Hergest Ridge/Orchestral Tubulär Beils (3CD Box) 
Mike Oldfield: Fiue Miles Out/Platinum/Q.E.2 (3 Picture-CD-Box) 

Thilo Rex: The Dominoe Principle (Blue Flame 40272) 

Bill Rhodes: Twüight Zone (IC 710 122) 

Bill Rhodes: Mind Break (IC 710,123) 

Bill Rhodes: Sculptures (IC 710 124) 

Sampler: Dream MusIC (IC 710.127) 

Sampler: Synthesizer Highlights (Sky Records 13013) 

Mario Schönwälder: Hypnotic Beats (M. Intemporelle/BMG Aris 883666-907) 
Peter Seiler: Open Borders (IC 710.126) 

Oliuer Serano: Minho Ualley Fantasies (SKU 042) 

Shamall: Moments of Illusion (FMS 2028) 

Tobias Suensson: Silent Echoes 
Terra: Terra (Able Label AL05CD911) 

Translaboratorium: Liuing Structure (IC 710 125) 

Hans C. Ulagener: Discouery (UBM Records 1129) 

Andreas uon UJangenheim: Pictures (Uirgin 261 090) 

NEUE MCs 


Digan; Uoyage (A.Zirrirrierrriann, Paulus Jenisius-Str.ZZ, 0-9300 Annaberg-B.) 
Eric uan der Heijden: Lightning Times (Synteam ST 004) 

Time Waue: Der erste Weg (Bez.: siehe Reuiews) 

WAUES erscheint zueimonatlich. Ein Abo (6 Ausgaben) kostet DM 24,-. 
Einzelne Ausgaben kosten je DM 4,-. Darin sind Porto und Uerpackung 
enthalten. Jede Ausgabe (ab Nr. 2) hat mindestens 32 Seiten Umfang. Das 
Abo uerlängert sich nicht automatisch. Abonnenten können kostenlose 
priuate Kleinanzeigen aufgeben. 

Die Bankuerbindung lautet: Kto. Nr. 109080283 BLZ 400 501 50 bei 
der Stadtsparkasse Münster. Das Konto lautet auf den Namen Chris 
Höppner, Neuer Heidkamp 33, D-4400 Münster <Kennuort IJAUES>, 

Man kann das Geld auch bar oder als Scheck an Chris schicken. Bei der 
Einzahlung bitte genaue Adresse angeben. 



